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dus Arbeitsloſenproblemin polen - reger 


bis 5 Millionen men chen ohne Arbeit auf dem Lande, 1,4 Millionen Arbeitsloſe 


In der Haushaltskommiſſion des Sejm gelangte ge⸗ 
kern der Haushalt des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge 
Beratung. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Für⸗ 
Ageminiſter Jaszezolt eine Rede, in welcher er die 
Auellen Fragen der ſozialen Verſicherung und des Ar⸗ 
jellömarktes in Polen ſtreifte. Er unterſtrich eingangs, 
i trotz Verringerung der Einnahmen aus der Arbeits: 

jenberficherung in Höhe von 14,5 Millionen Zloty die 
(heitsloſenunterſtützungen weiterhin in der bisherigen 
he ausgezahlt werden würden. Im neuen Haus⸗ 
Asplan ſeien die für den Arbeitsfonds norgeſehhenen 
bite von 127 auf 95 Millionen herabgeſetzt worden, 

zwar im Hinblick auf die von der Regierung geplan⸗ 
großen Inveſtitionsarbeiten, wodurch die Arbeits⸗ 
leit im Lande zurückgehen dürfte. Die Arbeitsloſig⸗ 
at in Polen ſei im Maße der ſich verſchärſenden Seife 
1 Wachſen begriffen. Die wirtſchaftliche Entwicttung 
i in keinem Verhältnis zur Zunahme der Zahl der 
heitskräfte im Lande, die jährlich um 400 000 Verſo⸗ 
n anwachſen. Die Regierung jet ſich deſſen bewußt, fo 
Arte der Miniſter aus, daß die Aufgaben, die im Zu⸗ 
menhang mit der Arbeitsloſigkeit im Lande erwach⸗ 
i unſere Kräfte vielfach überſteigen. Man ſei jedoch 
müht, vor allem beſonders das für die Zukunft geſähr⸗ 
de Problem der Arbeitsloſigkeit unter der heranwach⸗ 
en Jugend einer Löſung zuzuführen. 

Auf dem flachen Lande gebe es 4 bis 6 Millionen 
Nenſchen im arbeitsfähigen Alter, die keine Arbeit fin- 
en können und die eine ſchwere Belaſtung für den Ar⸗ 
ſeitsmarkt darſtellten. Es ſei ſelbſtperſtändlich, daß eine 
liche Page der Dinge auch auf die Arbeitslöhne nicht 
me Einbluß bleiben könne. Doch ſtehe die Regierung 
Adem Standpunkt, daß durch eine Herabſetzung der 
ihne die Kaufkraft der Bevölkerung verringert weode, 
as gegen die von ihr angeſtrebte Abſicht einer Vergrö⸗ 


Kabinett Laval zurückg 


| 
| 


in den Städten. — Rede des Fürſorgeminiſters im Sejmausſchuß. 
ßerung des Abſatzes der Induſtrieerzeugniſſe ſei. Eine 


Aktion zur Hebung der Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte ſoll gleichfalls zur Hebung des Abſatzes von Indu⸗ 
ſtrieerzeugniſſen beitragen. 

Der Miniſter befaßte ſich im weiteren Verlauf ſeiner 
Ausführungen mit der Lage auf dem Arbeitsmarkt und 
ſprach ſich hierbei für die Regelung der Arbeits⸗ und 
Lohnbedingungen in den einzelnen Induſtriezweigen 
durch Abſchluß von Sammellohnabkommen aus. Hin⸗ 
ſichtlich der rückſtändigen Beiträge für die ſozialen Ver⸗ 
ſicherungsinſtitutionen werde die Regierung durch Zuer⸗ 
kennung von Vergünſtigungen bei der Entrichtung der 
Rückſtände möglichſt liberal zu verfahren ſuchen. Hin⸗ 
ſichtlich der Fragen der öffenklichen Geſundheit und der 
ſozialen Iſtrſorge werde die Regierung beſonderes Ge⸗ 
wicht auf die Rationaliſterung dieſer Probleme und An⸗ 
paſſung derſelben an die aktuellen Bedürfniſſe anſtreben. 
Zum Schluß unterſtricht der Miniſter noch das gute Ein⸗ 
vernehmen, das zwiſchen Polen und dem internationalen 


Axbeitsamt beſteht. a 


Nach dem Miniſter ergriff der Berichterſtatter Abg. 
Tomaszkiewicz das Wort, der u. a. hervorhob, 
daß die ſozialen Einnahmen des Staates in den letzten 
Jahren um 49 Prozent zurückgegangen find, das Einkoen⸗ 
men des Arbeiters um 4 8Prozent kleiner geworden iſt, 
des Kopfarbeiters um 28 Prozent, des Kleinkaufmanns 
und Handwerkers um 45 Prozent. 

Die wirkliche Zahl der Arbeitsloſen in den Städten 
anzugeben, fei, jo führte der Berichterſtalt er aus, ſchwer. 
Dach könne mit Sicherheit angenommen werden, daß es 
in Polen gegen 1,4 Millionen Arbeitsloſe gebe, wobei 
dieſe Zahl noch im Wachſen begriffen ſei. Redner ſprach 
ſich Hierbei für eine Kürzung der Arbeitszeit in dieſen 
Zweigen der Induſtrie aus, bei welcher hierdurch die 
Konkurxenzfähigkeit keine Einbuße erleiden würde. 


Er. 


SEIFE 


287 


Die Veranlaſſung war der Veſchluß der raditaliozialen Partei 


Paris, 22. Jammt. Das am 7. Juni 1935 ge⸗ 
'ldete dritte Kabinett Laval iſt um 17.45 Uhr infolge 
kusſchsidens der radikalſazialen Miniſter zurückgetreten. 
se mar 7% Monate am Ruder. 

Die Regierung Laval iſt am Mittwoch um 16 Ufr, 
die vorgeſehen, zu dem entſcheidenden Kabinettsrat zu⸗ 
mmengetreten, der eine Stunde dauerte. Gleich zu Be: 


in Handelsminiſter Bonnet, Handelsmarineminiſter 
ertrand und Innenminiſter Paganon ihren Rücktrit! er⸗ 
art, während die beiden aus dem Senat ſtammenden 
Wilalſozialen Miniſter Regnier (Finanzen) und Mau: 
Alle (Penſionen) ſich dieſem Schritt zunächſt noch nicht 
ſgeſchloſſen haben. Die Miniſter traten ſodann in eine 
körterung der allgemeinen politiſchen Lage ein und be⸗ 
eben ſich ſodann zum Staatspräſidenten, wo nach Erle: 
Kung der Einzelheiten der Beteiligung Frankreichs bei 
u Beiſetzungsſeierlichketten für den verſtorbenen engli⸗ 
hen König, Laval den Rückkritt des Geſamtkabinetts cr- 
are, Der Präſident der Republik nahm den Rücktritt 
und bat die Kabinetismitglieder, die Geſchäfte vor⸗ 
fuſig weiterzuführen. 

Paris, 22. Januar. Der Präſident der Republik 
am Mittwoch abend mit dem Empfang des Kammer⸗ 
Ben Buiſſon feine Beſprechungen adde een 

wird ſie am Donnerstag vormitta n 1 r 
aden . un Dr a won u 


nn der Sitzung haben Staatsminiſter Herriot und nach 


und das Ausſcheiden ihrer Miniſter. 


Wie aus politiſchen Kreiſen verlautet, ſoll der Prä⸗ 
ſident beabſichtigten, am Donnerstag vormittag Herriot 
die Regierungsbildung anzubieten. 


Das Programm der franzöſiſchen 
Voltsſront. 


Politiſche und mirtſchaſtliche Forderungen. 


Der Programmausſchuß, der von den Vollsfront⸗ 
organiſationen gewählt worden iſt, hat ein Programm 
ausgearbeitet. Das Programm beſteht aus drei Teilen: 
1. Schutz der Freiheit, 2. Schutz des Friedens, 3. Wirt⸗ 
ſchaftliche Forderungen. Im erſten Teil wird eine all⸗ 
gemeine Amneſtie, Aufhebung aller Preſſebeſchränkungen 
wie auch Reformen, die zum Zweck haben, die Arbert un⸗ 
abhängig zu machen, gefordert. Im anderen Teil iſt die 
Forderung einer internationalen Zuſammenarbeit im 
Rahmen des Völkerbundes aufgeſtellt. Es wird ſerner 
gefordert: Abrüſtung, Verſtaatlichung derKriegsinduſtrie, 
Verbot des privaten Waffenhandels und eine Ausdehnung 
des Paktſyſtems laut den Grundſätzen des franzbſiſch⸗ 
ruſſiſchen Paktes. Auf wirtſchaftlichem Gebiet forder: das 
Programm groß angelegte öffentliche Arbeiten, Verge⸗ 
ſellſchaftung der Bank von Frankreich und ſtaatliche Auf⸗ 


ſicht über Privatbanken. Das Programm wird der par⸗ 


treten. 


Starke Beachtung hat eine im polniſchen Miniſter 
rat beſchloſſene Nowerordnung gefunden, durch die die 
polniſche Regierung ermächtigt wird, Sicherungsmaßnah⸗ 
men gegen Staaten zu ergreifen, welche die Intereſſen 
des polniſchen Staates und ſeiner Staatsbürger ſchädi⸗ 
gen. Dieſe Notverordnung iſt als Rahmengeſetz gefaßt. 
Sie ſoll der polniſchen Regierung Vergeltungsmaßnah⸗ 
men gegen andere Staaten beſonders auf dem Gebiet 
der Deviſen⸗ und Finanzgeſetzgebung ermöglichen; es 
wird darin die Möglichkeit gegeben, Repreſſalien anzu⸗ 
wenden, falls polniſche Auslandsguthaben irgendwie an⸗ 
getaſtet werden ſollten. Die im Zuſammenhang hiermit 
entſtandenen Gerüchte, daß Polen die Einführung einer 
Deviſenregelung beabſichtige, zu der die erwähnte Not⸗ 
verordnung ein Vorläufer wäre, ſind vom Finanzminiſter 
entſchieden zurückgewieſen worden. 

Dieſe „Notverorönung zum Schutze der Intereſſen 
des polniſchen Staates und ſeiner Bürger“, wie der ge⸗ 
naue Titel lautet, iſt bereits im polniſchen Staatsgeſetz⸗ 
blatt verkündet worden. Nach der Verordnung ſoll ſich 
die Ermächtigung zu Vergeltungsmaßnahmen auf Fälle 
beziehen, in denen ein ausländiſcher Staat polniſche Bür⸗ 
ger ſchlechter behandelt als Angehörige anderer Staaten, 
insbeſondere dem polniſchen Staat oder ſeinen Bürgern 


die Einziehung von Forderungen erſchwert oder ihnen 


nicht den üblichen Rechtsſchutz ſichert oder irgendwie ſonſt 
materielle Intereſſen des polniſchen Staates oder ſeiner 
Bürger beeinträchtigt. ji 2 
Erläuterungen, die durch die halbamtliche Mgentite 
„Iſkra“ verbreitet worden find, geben keinen Hinweis 
darauf, daß bei Erlaß dieſer Notverordnung von vorn⸗ 
herein an beſtimmte Staaten gedacht worden wäre. Be⸗ 
merkenswert iſt jedoch, daß zwei konkrete Möglichkeiten 


angeführt werden, bei deren Eintritt Polen von Vergel⸗ 


tungsmaßnahmen würde Gebrauch machen wollen. In 
der Erläuterung heißt es nämlich, es gebe heute z. B. 
Staaten, die bedingte Beſchränkungen nicht in bezug auf 
die Staatsangehörigkeit, ſondern auf den Wohnſitz einer 
beſtimmten Perſon außerhalb ihrer Landesgrenzen er⸗ 
gehen ließen (wobei alſo an die Deviſenzwangswirtſchaft 
gedacht zu ſein ſcheint, wie ſie in mehreren Staaten be⸗ 
ſteht, mit denn Polen enge Wirtſchaftsbeziehungen pflegt). 
Ferner wird die Ermächtigungsverordnung mit der 
Sanktionsfrage in Zuſammenhang gebracht: die Anwen⸗ 
dung von Sühnemaßnahmen des Völkerbundes könnte 
den betroffenen Staat zu Gegenmaßnahmen veranlaſſen, 
die Polen zu entſprechenden Schutzmaßnahmen heraus⸗ 
forder würden. Im übrigen kommt zum Ausdruck, daß 
man ſich in Warſchau von dem Gedanken hat leiten laſſen, 
auch auf nicht vorausſehbare Möglichkeiten vorbereitet 
fein zu müſſen, um ohne Beitverkuft handeln zu können. 


Furtwängler dirigierte in Marſch zu. 

Geſtern fand in der Warſchauer Philharmonie ein 
Konzert des berühmten Berliner philharmoniſchen Orche⸗ 
ſters unter der Leitung von Dr. Wilhelm Furtwängler 
ſtatt. Dem Konzert wohnten u. a. Bildungsminiſter 
Swientoflawſti, Vizeaußenminiſter Szembek, Botſchafter 
von Moltke uſw. bei. Das Warſchauer philharmoniſche 
Orcheſter und die Oper überreichten Furtwängler Blu⸗ 
menarrangements. Er 


Rüdteitt der ägypliſchen Regierung. 


Kairo, 22. Januar. Das Kabinett Neſſim Paſcha 
iſt zurückgetreten. 

Im Vordergrunde 
Aegyptens mit England. 


80 Arbeiter durch Lawine verſchültet. 
Aus Tokio wird berichtet: 80 Arbeiter die auf der 


ſteht die Frage des Vertrages 


Strecke Tſuruga⸗Niigata Aufräumungsarbeiten aus fũhr⸗ 
ten, wurden von einer Lamine verſchütttet. Bisher konn · 


lamentariſchen Vertretung der Volksfront vorgelegt ten 4 Tote geborgen werden. 36 Mann werden nach 
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Solkszeitung — Donnerstag, den 23. Januar 1936. 


Der Verfaſſungsbruch in Danzig. 


Die Danziger Beſchwerden vor dem Völerbundrat. — Einmütige Verurleilung 
der RNegierungsme hoden des Nazi⸗Senats. 


Der Völlerbndrat befaßte ſich geſtern mit Danzi⸗ 
ger Fragen: mit der Durchführung der Rat⸗ 
empfehlungen vom September 1935; mit den Pe⸗ 
titionen der Sozialdemokratie, der Deutſchnationa⸗ 
len und der Zentrumspartei über Verfaſſungsangelegen⸗ 
heften, wozu das Gutachten des Internationalen Gerichts⸗ 
hofes vorliegt; mit der Frage der Erweiterung des 
Mandats des Völkerbundskommiſſars 
und mit Petitionen der Oppoſitionsparteien über die 
Nandtagswahlen vom April 1935. 

Durch den Bericht des Danziger Kommiſſars 
Leſter an den Völkerbund iſt außerdem in aller Schärfe 
das Geſamtdanziger Problem aufgerollt worden, denn 
der Bericht verurteilt in unzweideutiger Weiſe die in 
Danzig unter dem Nazi⸗Regime herrſchenden Zuſtände: 

1. daß die nationalſozialiſtiſche Regierung nicht im 
Sinne der Verſaſſung, ſondern vielmehr im Sinn: der in 
Doutſchland maßgebenden Grurndſätze ihr Amt ausübe; 
2. daß die Empfehlungen des Rates und des H ju Kom⸗ 
miſſars bis jetzt ergebnislos geblieben find; 3. daß eine 
Aenderung in der Ausübung des Mechanismus des Völ⸗ 
kerbundes für die Garmıtie der Verfaſſung vorgenommen 
werdem mlißte, und 4. daß die Entſenduig einor Unter⸗ 
ſuchungskommiſſton nach Danzig vielleicht ins Auge zu 

‚ foffen fei, 

Völkerbundkommiſſar Leiter betont in feinen Be: 
richt, daß der Danziger Senat feine verfaſſungs⸗ 
widrige Politik immer härter handhabt und die 
Empfehlungen des Rates mißachtet. Das Beſtreben der 
nationalſozialiſtiſchen Partei, das mit allen Mitteln un⸗ 
terſlützt wird, iſt die Erreichung einer Zweidrittelmehr⸗ 
heit im Volkstag die eine zuſätzliche Abänderung der Ver⸗ 
faſſung ermöglichen und dem Völkerbund beweiſen ſoll, 
daß die Mehrheit der Danziger Bevölkerung nicht 
wünſcht, daß ſich die Danziger Bürger mit ihren Be⸗ 
ſchwerden nach Genf wenden. Aus dem Bericht geht wei⸗ 
ter hervor, daß der Danziger Senat die Preſſefrei⸗ 
beit überhaupt nicht achtet und gegen oppoſitionelle 
Blätter ſehr oft mit Konfiskationen vorgeht. Interven⸗ 
tionen, welche Leſter in dieſer Sache bei der Danziger 
Regierung unternahm, wurden überhaupt nicht beachtet. 
Nach den eigenen Worten Leſters haben die Danziger 
Behörden es zur Regel gemacht, alles zu unternehmen, 
was geſetzlich nur in einem nationalſozialiſtiſchen Staat 
möglich iſt, während alles, was für die Geſamt⸗ 
heit der Bevölkerung gerecht wäre, miß⸗ 
achtet wird. Sehr ausführlich werden in dem Bericht 
Leſters geſchildert die Mißachtung der parla⸗ 
rtentariſchen Rechte und die ſtändigen Unter: 
ſuchungen und Strafverfolgungen gegen oppoſitionelle 
Abgeordnete von denen jüngſt einer verhaftet und ein⸗ 
geſperrt wurde, als er das Amt des Völkerbundkommiſ⸗ 
ſars verließ. Ein beſonderes Kapitel widmet Leſter dem 
reichsdeutſchen Gauleiter Albert Forſter, der 
ſich in Danzig offen als bevollmächtigter der Reichsregie⸗ 
rung betätigt und ſich nicht nur eine direkte Einflußnahme 
auf die nr nalſozialiſtiſche Partei, ſondern auch auf 
den Staat anmaßt. 


Natsberſchterſtatter 
stellt Verfaſſungsbruch feſt. 


Genf, 22. Januar. Der Völkerbundrat trat heute 
vormittag in nichtöffentlicher Sitzung in die Behandlung 
der auf der Tagesordnung ſtehenden Danziger Fragen 
ein, Die Ausſprache wurde eröffnet durch den engliſchen 
Außenminiſter Eden als Berichterſtatter, der erblärte, 
er wolle augenblicklich nicht auf Einzelheiten eingehen, 
ſondern nur die allgemeine Lage würdigen. 

Bei der Vorlegung ſeines letzten Berichts, jo ſagte 
Außenminiſter Eden, über dieſen Gegenſtand habe er be⸗ 
reits darauf hingewieſen, daß die zur Erörterung ſtehen⸗ 
den Fragen ſich erfreulicherweiſe nicht auf irgendwelche 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Danzig und Po en 
beziehen. Gleichzeitig ſei es aber bedauerlich, daß der 
Rat fi wieder einmal mit der Verletzung der Verſaſſung 
der Freien Stadt durch die Danziger Regierung zu be⸗ 
ſchäftigen habe. Dieſe Verfaſſung ſei unter die Garantie 
des Völkerbundes geſtellt und der Rat jet verpflichtet, ſie 
aufrecht zu erhalten. Solange der Rat auf den guten 
Willen, er möchte fait jagen, auf den guten Glauben, der 

Danziger Regierung rechnen könne, werde er ſicher den 
beträchtlichen Aufwand an Zeit und Mühe leiſten, den die 
Prüfung dieſer Fragen notwendigerweiſe verdient. 
Wenn er, der Berichterſtatter, jetzt von der außergewöhn⸗ 
lich ernſten gegenwärtigen Lage, ſoweit ſie die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Danzig und Völkerbund betreffe, ſpreche, jo 
Deshalb, weil jeit ſeinem Dezemberbericht Ereigniſſe ein⸗ 
getreten jeien, die Zweifel darüber auſkoenmen ließen, ob 
die Danziger Regierung dieſe Fraum tatſächlich mit 
gutem Willen und gutem Glauben behandle. Der Rat 
habe im September zuverſichtlich damit rechnen können, 
daß ſeine Empfehlungen auf Grund des gründlichen und 
unparteiiſchen Gutachten der Juriſten vollſtändig und 
aufrichtig von der Danziger Regierung ausgeführt wer⸗ 
den wird. Der Danziger Senatspräſident habe jelbit die 
Verſicherung abgegeben, daß der Senat entſprechende 


— — — . —: —— — —— — — 22 —————s— Je 


Maßnahmen treffen werde. Man habe damals hoffen 
lönnen, daß der Rat keinen weiteren Anlaß haben werde, 
ſich mit dem Verfaſſungsleben der Freien Stadt zu be⸗ 
ſchäftigen. Leider ſei dies bei weitem nicht der Fall. 
Obwahl der Senat dadurch die von feinem Präfidenten 
im Mai abgegebenen Verſpre zungen verletze, hade er be⸗ 
ſchloſſen, in mancher Hinſicht die Empfehlungen des Rates 
nicht auszuführen. Weiterhin ſei dieſer Entſch'ußß im 
Va ksiag durch deſſon Präſidenten in einer Rode ansge⸗ 
ſprochm worden, devan Wirkung nur ſein konnte, eine 
Atmoſphäre einer Feind ſchaft gegenüber dem Rat zu 
ſchaffen. 

Im Augenblick wolle er, der Berichterſtatter, weder 
im einzelnen auf die Frage der Achtung vor der Verſaſ⸗ 
fung noch auf die Gültigkeit der vorjährigen Wahl ein⸗ 
gehen. Der Rat habe gewiſſe Funktionen der Freien 
Stadt Danzig übernommen. Der Erfüllung dieſer Ver⸗ 
pflichtungen ſeien durch die Haltung des Danziger Se⸗ 
nats Schwierigkeiten gemacht worden. Bevor er, 
der Berichterſtatter, ins einzelne gehende Vorſchläge 
mache, habe er dem Rat die allgemeine Lage dargeſtell: 
und ſeine Meinung darüber erfahren wollen. 


Die Debate. 


Als erſter in der Debatte ergriff der Vertreter 
Frankreichs, der Generalſekretär des Quai d'Orſay Le⸗ 
ger, das Wort, der unterſtrich, daß es Pflicht des Dan⸗ 
ziger Senats ſei, die Rechte der Danziger Bevölkerung 
zu achten und ſich dem autoritativen Recht, das im Völ⸗ 
kerbundpakt verankert ſei, zu fügen. Der Völferbundrat 
ſei in ſeinen Hoffnungen auf eine Beſſerung der Lage in 
Danzig enttäuſcht worden, doch dürfe der gegenwartige 
Zuſtand nicht mehr länger andauern. 

Es ſprachen darauf der ſpaniſche Delegierte Mada⸗ 
riaga und der dänische Außenminiſter Munch, die 
ebenfalls die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der 
Autorität des Völkerbundrates in Danzig unterſtrichen. 


„Sodann ergriff der Außenminiſter Beck das Wort, 
der eine recht gewundere Erklärung abgab, aus welcher 
klar zu erkennen war, daß er nicht gern etwas gegen den 
Danziger Senat ſagen, gleichzeitig aler auch den Stand⸗ 
punkt des Völkerbundrates wahren wollte. In ſeinen 
Ausführungen hob Beck hewor, daß ſich die Beziehungen 
zwiſchen Polen und Danzig ſo geſtalteten, daß eine An⸗ 
rufung des Völkerbundes nicht erforderlich ſei und 'prad; 
an die Adreſſe des Außenminiſters Eden einige ſchmei⸗ 
chelhafte Worte, indem er der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß Eden es verſtehen werde, eine richtige Löſung dieſer 
Angelegenheit zu finden. 

Außenkommiſſar Litwinow, der ebenfalls das 
Wort ergriff, ſchloß ſich den Ausführungen der Vor⸗ 
redner an. f f 


— 9. 


—— 


Hierauf erhielt der Kommiſſar in Danzig Leiter 
das Wort. Er verwies auf die in feinem Bericht enthal⸗ 
tenen Angaben und behauptete, er habe mit deren Untes⸗ 
breitung an den Rat lange gezögert, weil er gehofft 
habe, daß die Vernunft zu einer Aenderung der politi⸗ 
ſchen Haltung den Danziger Senat führen würde. Er 
verwahrte ſich dagegen, daß er gegen eine beſtimmte Par⸗ 
tet eingenommen jet, und betonte, daß er die Anwendung 
von Grundſätzen, ſoweit ſie nicht gegen die Verfaſſung 
verſtoßen, gerechtfertigt finde. Leſter ſprach zum Schluß 
die Hoffnung aus, daß trotz aller Schwierigkeiten eine 
Verſtändigung möglich ſein werde. 


Wieder unverbindliche Erklärungen 
des Danziger Senatspräfidenten. 


Hierauf ſprach in deutſcher Sprache der Danziger 
Senatspräſident Greiſer. Er gab, wie ſchon bei frühe: 
ren Ratsſitzungen, die Erklärung ab, ohne daß fie ſpäter 
eingehalten wurde, daß die Regierung von Danzig „nie⸗ 
mals und in keiner Weiſe die Abſicht habe, ſich irgendwie 
gegen das Statut der Freien Stadt Danzig zu wenden“. 
Er fügte dieſer Erklärung hinzu, daß auch alle Befürch⸗ 
tungen in bezug auf die Stellung des Kommiſſars in 
Danzig „unbegründet“ ſeien. Es habe, ſo erklärte Se⸗ 
natspräſident Greiſer weiter, bei der Einhaltung der 
Empfehlungen des Rats nicht am „guten Willen“ gele⸗ 
gen, ſondern lediglich an einer Meinungsverſchiedenheit 
der Juriſten, nämlich der Juriſten des Völkerbundes und 
der Juriſten der Freien Stadt Danzig (1). Der Höchſte 
Danziger Gerichtshof habe bei zwei Empfehlungen eine 
andere Stellung als die der Völkerbundsjuriſten einge⸗ 
nommen. 

Senatspräſident Greifer ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einem Appell an die Ratsmitglieder, als Politiker 
und nicht nur als Juriſten zu handeln und einen Aus⸗ 
gleich zu ſuchen. Danzig ſei gern bereit, in dieſer Frage 
mit dem Völkerbundrat gemeinſam nach einem Ausweg 
zu ſuchen. 


Der Berſchterſtatter antwortet. 


Nach der Rede des Danziger Senatspräſidenten er⸗ 
griff der engliſche Außenminiſter Eden nochmals das 
Wort, um den Ratsmitgliedern für ihre Reden zu dan⸗ 
ken, die ihn in ſeiner ſchwierigen Aufgabe der Bericht⸗ 
erſtattung über dieſe Angelegenheit unterſtützen wurden. 
Daß der Fall ſchwierig ſei, ergebe ſich aus dem Bericht 
des Kommiſſars Leſter. Eden widerſprach der Er⸗ 
Hlärung des Danziger Senatspräſidenten, daß es ſich bei 
den nicht ausgeführten Empfehlungen um geringfügige 
Fragen und um juriſtiſche Streitigkeiten handle. Wenn 
der Danziger Senatspräſident außerdem an die Ratsmit⸗ 
glieder appelliert habe, nicht nach dem Buchſtaben, ſon⸗ 
dern nach dem Geiſt des Geſetzes zu urteilen, ſo ſei zu er⸗ 
widern, daß nicht notwendigerweiſe ein Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen dem Geſetz und dem Buchſtaben zu beſtehen habe, 
und daß er jedenfalls in dieſem Sinne ſeinen Bericht aus⸗ 
arbeiten werde. 

Der Ratspräſident ſchloß die Aussprache mit der Er⸗ 
klärung, daß lein Zweifel über die dringende Notwendig 
leit einer Löſung beſtehe. e 


1 Na u 


Steigende Teuerung in Deulſchland 


Wie ſich der „Segen“ der Naziw riſchaft auswirkt. 


Berlin, 22. Januar. Das Stariſtiſche Reichsamt 
veröffentlicht eine Ueberſicht über Preiſe und Leben shal⸗ 
bingskoſten des Jahres 1935. Das Reichsamt ſtellt für 
das vergangene Jahr eine allgemeine Erhöhung des 
Preisſtandes jet, die es 1. auf die Außenhandelspolitil 
des neuen Planes und 2. auf den „beſonderen Bedarf der 
Wirtſchaft für die Zwecke der Arbeitsſchlacht und des 
Wiederaufbaues der Wehrmacht“ zurückführt. Ans ber 
amtlichen Statiſtik ergibt ſich, daß die Indexzifſer ber 
Großhandelspreiſe ſeit der Machtergreifung des Natio⸗ 
nalſozialismus um 11,9 Prozent, die Indexziffer für Er⸗ 
nährung um 7,1 und die Indexziffer der geſamten Le⸗ 
benshaltungskoſten um 4,4 Prozent geſtiegen find. 

An den Preiserhöhungen hat die Steigerung der 
Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe den Hauptanteil. So ſind die 
Großhandelspreiſe für Kölber allein im Laufe des ner: 
gangenen Jahres um 67,6 Prozent, für Kühe um 37,3 
Prozent, für Schafe um 28,8 Prozent und für Schweine 
um 6,6 Prozent geſtiegen. Eine recht erhebliche Steige⸗ 
rung wieſen auch die Preiſe tieriſcher Produkte auf. Bei 


Flüichtlinas für orge und Abrüſtungskriſe 


Genf, 22. Jannar. Der Völkerbundrat hat in 
ſeiner nichtöffentlichen Sitzung den Ratsausſchuß zur 
Prüfung der vorläufigen Maßnahmen auf dem Gebiete 
der Flüchtlingsfürſorge eingeſetzt. Außer dem Vertreter 
von Equador, dem Berichterſtatter, gehören dem Aus⸗ 
ſchuß die Vertreter nds, Dänemarks, Frankreichs, 
Italiens, Polens und Sowjetunion an. 


Außerdem hat der Völkerbundrat einen Bericht des 
argentiniſchen Vertreters über die Ernennung eines 
Nachfolgers für den verſtorbenen Vorſitzenden der Ab⸗ 


Speck erhöhte ſich der Großhandelspreis um 11,7, bei 
Käſe um 16,7 Prozent, bei Milch hi n nur um 2,8 
Prozent, bei Schmalz um 1,7 Prozent. Kleinhandel 
aber ſtiegen die Preiſe in einzelnen Großſtädten zum Tei! 
nech mehr: bei Speck um 25 Prozent, bei Schweine⸗ und 
Rindfleiſch um 23 Prozent, bei Hammelfleiſch um 30 
Prozent und bei Schinken ſogar um 40 Prozent. Die 
Kolonialwaren verteuerten ſich feit Dezember 1934 im 
Engroshandel um 10 Prozent, die Gemüſepreiſe lagen im 
Dezember um 7,1 Prozent höher als im gleichen Mona: 
des Vorjahres. Auch die Großhandelspreiſe für indu⸗ 
ſtrielle Fertigwaren wieſen, ſoweit fie die Konſumgllter 
betreffen, beträchtliche Erhöhungen auf. Die Inderzif⸗ 
fern der Großhandelspreiſe dieſer Waren (1930 = 100) 
ſtiegen im Jahresdurchſchnitt von 1934 bis 1935 bei 
Hauswäſche von 128,2 auf 135,8, bei Kleidung von 122,8 
auf 131,6, bei Leibwäſche von 115,8 auf 120, bei Ober⸗ 
kleidung für Männer von 142,7 auf 155, bei Oberklei⸗ 
dung für Frauen von 115,8 auf 128,9 und bei Wirkwaren 
von 118,2 auf 127,4 Prozent. 


rüſtungskommiſſion, Henderſon, entgegengenommen. In 
dieſem Bericht wird auf die ungünſtigen politiſchen Um⸗ 
ſtände hingewieſen, die zur Unterbrechung der Arbeiten 
der Abrüſtungskonferenz führten und die ihre Wieder⸗ 
aufnahme noch nicht günſtig beeinfluſſen. Infolgedeſſen 
wurde beſchloſſen, die Frage der Wahl eines Nachfolgers 
Henderſons bis zu dem Augenblick, wo die Wiederauf⸗ 
nahme der Konferenz möglich iſt, zu verſchieben. Wenn 
die Konferenz auf Antrag des Berichterſtatters oder 
eines ihrer Mitglieder nach einem entſprechenden Be⸗ 
ſchluß des Präſidiums wieder zuſammentreten ſollte, 
wäre ihre erſte Aufgabe, die Wahl ihres Vorſitzenden 
vorzunehmen. 


N. 22 


Berdüchtiger Mann | 
mit einer Sprengſtoffladung ſeſigenommen 
Die Polizei hat geſtern der Preſſe folgenden Bericht 
lber einen in der Stadt viel beſprochenen Vorfall zur 
Veröffentlichung zugeſandt: 
„Am 21. Januar abends hielt eine Polizeipatrouille 
in der Sienkiewiczſtraße einen verdächtigen Mann an, 
ber ein Paket bei ſich trug, in meſchem ſich Sprengitojf 
befand. Auf der Flucht warf der Mann außerdem emen 
geladenen Revolver weg. Der Name des Foſtgenomme⸗ 
nen wird geheimgehalten. Die Unterſuchung iſt im 
Gange.“ 
So lautet der amtliche Polizeibericht. Nähere Ein⸗ 
gelheſten können mit Rückſicht auf die im Gange b. find⸗ 
che Unterfuchung nicht veröffentlicht werden. 


Dreiſter Banditenüberfall. 


A tern nachts wurde im Dorfe Grzebinia, Be: 
meinde 
all verübt. Der Landwirt 
ats auf dem Hofe ein Geräuſch. Er ging hinaus, um 


nin, Kreis Petrikau, ein dreiſter Raubüber⸗ 
Staniflaw Pokora hörte 


nad) dem rechten zu ſehen, doch fielen in dem Moment 
nige Banditen über ihn her überwältigten und feſſelten 
iin und drangen dann in die Wohnung ein. Hier forder⸗ 
mie von der Frau des Pokora die Herausgabe des 
Vs und als ſich dieſe weigerte, ſchlugen die Banditen 
au fe mit Stöcken ein und feſſelten auch fie, 
zübchſuchten fie die ganze Wohnung, fanden aber nur ge⸗ 


Darauf 


ven 50 Zloty vor. 
. andere Sachen und flohen ſodann 
egelegenen Wald. Die Polizei hat eine Unterſuchung 


Sie nahmen das Geld an ſich fomie 
in den 


ingeleitet, 


Veſcheagnatrne eines Flugblattes. 

Der Klaſſenverband der Metallarbeiter hat zur Ein⸗ 
klug einer Aktion hinſichtlich des Abſchluſſes eines 
lahnabkommens ein Flutblatt herausgegeben, deſſen Ins 
halt jedoch von den Behörden beanſtandet wurde, worauf 
das Flugblatt beſchlagnahmt wurde. 
Ein Riickwandever aus Kanada um 280 Dollar betrogen. 

Beten erſchien vor dem Emigrationsamt in ber 
Sierpnia 3 der Broniflaw Pyzdrowſki aus Zagocow, 
An Räckwanderer aus Kanada, um dort gewiſſe Forma⸗ 
len im Zuſammenhang mit feiner erneuten Fahrt 
aach Kanada zu erledigen. Das Amt war jedoch geſchloſ⸗ 
A Doch trat an den Emigranten ein gutgekleideter 
dere heran, der erklärte, Leiter des Emigrationsamtes 
ſein und dem Bäuerlein gebot nach der Petrilauer 50 
7 wo ſich die Zentrale des Büros befinde. Pyz⸗ 

folgte dieſem Rat, wobei ihn der Herr „Bürolel⸗ 
il begleitete. Hier trafen ſte einen anderen Herrn, 
un der „Büroleiter“ mit „Herr Konſul“ anredete. Der 
Herr Konful“ erklärte dem Pyzdowfki, er möge Seine 
Nablere und das Geld vorweiſen, was dieſer auch tat, 
darauf legte der „Konſul“ alles in einen Briefumſchlag 
d gebot dem Pyzdrowſti ins Büro nach dem zweiten 
Flock zu gehen, wo er den Paß erhalten werde, und ent⸗ 
enten ſich. Pyzdowſli flieg die Treppen hinauf, fand 
(ber dort kein Büro vor. Erſt jetzt ſchöpfte er Verdacht 
ii unterſuchte den Inhalt des Briefumſchlags, wobei er 
einem Schreck ſeſtſtellen mußte, daß er geriſſenen Be⸗ 
gern in die Hände gefallen ift, die ſich inzwiſchen aus 
em Staube gemacht haben. 
In eufgenommen. 


bens müde ſuchen den Tod, 
uin der Ecke Miedziana und Wyſoka trank der 15 
bee alte Alfred Hage wohnhaft Miedgiana 7, in ſelbſt⸗ 
Aörderiſcher Abſicht Salzſäure. Der Lebensmüde wurde 
An der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zustande 
Krankenhaus geſchafft. — In ihrer Wohnung in der 
Gaclı 28 trank die 28jährige Anna Urbaniak in ſelbſt⸗ 
Aörderiſcher Abſicht Brennſpiritus. Die Lebensmilde 
Sue in bedenklichem Zuſtande aufgefunden und von 
i berbeigerufenen Rektungsbereitſchaft ins Kranlen⸗ 
— Fig. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt 
koße Not. 


Die Polizei hat Ermittlun⸗ 


"Afälle bei der Urbeit. 
N der Fabrik in der Cegielniana 56 wurde der 
Arbeiter Jan Staſiak, wohnhaft Brzeſka 28, vom Ge: 
Abe einer Maſchine an der Hand erfaßt. Er erlitt 
le Verletzungen an der Hand und mußte von der 
hungsbereilſchaft dem Krankenhaus zugeführt werden. 
In der Fabrik von Karl Eiſert, Zwirkoſtraße 19, ger 
Al der Arbeiter Joſef Mrowezek, wohnhaft Fabryczna⸗ 
aße 5, mit der Hand in das Getriebe einer Maſchine, 
ebei ihm die Finger abgequetſcht wurden. Er wurde 
in der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 


an liebe i ht 5 
lien rfall auf die Wohnung des Rechtsanwalts 


In die Wohnung des Rechtsanwalts God’berg, 
alfa 26, drangen vorgeſtern um die Mittagszeit 

iten ein, feſſelten und knebelten das Dienſimädchen 
Mubten ſodann 6000 Zloty. Der Ueberfall wurde 
Be: Stunden nach der Tat aufgedeckt. Im Yujam- 
Mang mit dieſem Ueberfall wurde geſtern eine um⸗ 
kreſche Polizeirazzia durchgeführt, wobei die Polizei 
ere verdächtige Perſonen verhaftete. 


Vortrzelrung — Lonnerstag, den 25. Jannar 190. 


Lodꝛer Tageschronil. Lodz gewährt 767769 Zion Subventionen. 


Keine einzige deutſche Organiſatlon ift bedacht worden. 


Aus dem zur öffentlichen Einſicht ausliegenden 
Haushaltsplan der Stadt Lodz, der von dem eingeſegten 
Stadtpräſidenten feſtgelegt wurde, iſt zu erſehen, daß an 
Subventionen für verſchiedene kulturelle und joziale 
Inſtitutionen für das kommende Haushaltsjahr insge⸗ 
ſamt 767 769 Zloty vorgeſehen ſind, während im gegen⸗ 
wärtigen Haushaltsjahr für dieſen Zweck 924 705 Zloty 
aufgeſtellt waren. 

Auf dem Gebiete des Schul⸗ und Bildungs⸗ 
weſens find an folgende Organiſationen Subwentio⸗ 
nen vorgeſehen: Ezras Ilmim 1000 Zloty, Macierz 
Szlolna in Danzig 500 Zloty, Macienz Szlolna in der 
Tſhechoſtowalel 1000 Zloty, Macierz Szlolna in den 
Oſtgebieten 2000, Hilfsorganiſation für das Auslands⸗ 
polentum im Lodzer Bezirk 1000, Polniſcher Weſtmar⸗ 
kenverein 2500, Internat bei der Taubſtummenſchule 
600, Fröbelſchulen 20 000, Gymnaſium POW 10 000, 
Freie Hochſchule (Wolna Wszechnica) 100 000, Kunſtpro⸗ 
pagandainſtitut 6000; für die Theater iſt das Subſidium 
von 160 000 auf 149 949 Zloty herabgeſetzt worden, da⸗ 
von erhält das Städtiſche Theater 133 800 und das Po⸗ 
puläre Theater 16 649 Fon; des weiteren ſind Subven⸗ 
tionen an verſchiedene ſoziale und Kulturorganiſationen 
in Höhe von 500 bis 2000 Zloty vorgeſehen, wobei in 
dieſem Teil nur polniſche Organiſationen berückſichtigt 
ſind für keine deutſche Organiſation ſſt ir 
gend welches Subſidium, auch nicht auf eine ganz lleine 
Summe, ausgeſetzt worden. Die meiſten Subſidien ſind 
ſanatjafreundlichen Organiſationen zugebilligt worden. 
mit der Ausnahme, daß der Bildungsorganiſation TUR 
und einer Leſehalle eines „Nationalen Arbeiterklubs“ je 
1000 Zloty Beihilfe zugeſprochen wurden. 

Im Budgetteil Geſundheitsweſen find fel- 
gende Subſidien vorgeſehen: für die Militäriſche Vorbe⸗ 
reitung und phyſiſche Ertüchtigung 35 000 Zloty, Polni⸗ 
ſcher Pfadfinderverband 3000, für einen Spore preis 
1000, für den Verein „Bykur Cholim“ 500, für den Ver⸗ 
ein zum Schutz der Geſundheit der jüdiſchen Bevölkerung 
500, Rettungsbereitſchaft „Linas Hacedek“ 2500 und 


für das Ambulatorium beim Anne⸗Marienkrankenhaus 

Für ſoziale Zwecke wurden an folgende Orga 
niſationen Beihilfen beſtimmt: Kropla Mleka 8000 Ver⸗ 
ein zum Schutz der Geſundheit der jüdiſchen Bevölkerung 
4400, Soldatenwaiſenhaus 5000, für polniſche Kinder 
aus Deutſchland 5000, Arbeiterkinderfürſorgegeſellſchaf! 
5000, Verein ehem. politiſcher Häftlinge (allgemeiner) 
1000, Verein ehem. politiſcher Häftlinge (frühere Revo— 
lutionäre Fraktion) 1000, Fürſorgeverein für Häftlinge 
1500, Patronat für Jugendliche beim Jugendgericht 
3000, Polniſches Weißes Kreuz 1000, Polniſche Mädchen 
fürſorgegeſellſchaft 1000, Jüdiſcher Frauenſchußverein 
500, Armenhilfsverein „Caritas“ 3000 Zloty. 

Für die Lodger Freiwillige Feuerwehr 
it ein Subſidium in Höhe von 260 00 Zloty gegenüber 
280 000 Zloty im Vorjahre vorgeſehen. Außerdem ſind 
Subſidien noch für einige Handwerksorganiſationen uw 
vorgeſehen. U. a. iſt auch ein Subſidium zum Bau des 
Pilſudſki⸗Gedenkhauſes in Höhe von 50 000 
Zloty vorgeſehen. 

Auch bei den letzterwähnten Inſtitutionen und Or⸗ 
ganiſationen befindet ſich nicht eine einzige deutſche Or⸗ 
ganiſation der ein Subſidium bewilligt worden wäre. 


Heuubſetzung des Literaturpreiſes der Stadt Lodz. 
Bisher hat die Stadt Lodz alljährlich einen Litera⸗ 
turpreis in Höhe von 10 000 Zloty zuerkannt. Dleſer 
Literaturpreis iſt nunmehr für das kommende Jahr nur 
h einer Höhe von 5000 Zloty im Haushaltsplan vorge 
ſehen. 


Die Frage der Stadtratwahlen in Lodz 


‚Die Frage der Stadtraatwahlen in Lodz, über die 
in letzter Zeit wiederholt Vermutungen angeſtellt wur⸗ 
den, wird, wie wir erfahren, Anfang Mai entſchieden 
werden. Im neuen Haushaltsplan der Stadt iſt bereits 
eine Summe von 100 000 Zloty zur Durchführung der 
Stadtratwahlen eingeſetzt worden, weil ja die Wahl im 
Jahre 1936 ſtattzufinden hat. 


Aſoz ale Unternehmer. 


Vor dem Strafreferat hatte ſich geſtern der Be 
ſizer der Weberei in der Wilanſka 28, Joſef Praczyk, 
dafür zu verantworten, daß er feine Arbeiter Ueberſtun⸗ 
den arbeiten ließ und fie außerdem auch nachts beſchäf⸗ 
tigte. Außerdem hat Praczyk auch den Lohntarif nicht 
eingehalten. Er wurde zu 2 Wochen Arreſt und 500 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. 
Des weiteren verhandelte das Strafreferat gegen 
den Reſtaurantbeſitzer Joſef Pufdak, 6. Sierpnia 2, der 
jugendliche Angeſtellte bis zu 14 Stunden täglich be⸗ 
ſchäftigte. Pujdak wurde zu 500 Zloty beſtraft. 

Der Unternehmer Wolf Pakula, Poludniowa 2, 
murde wegen Ueberſtunden⸗ und Sonntagsarbeit zu zwei 
Wochen Arreſt verurteilt. 

In der Fabrik von Piaskowfki, 
es zwiſchen den Arbeitern und der Fabrilleitung 
einem Konflikt wegen der Urlaube für das Jahr 1935 
gekommen. In Sachen dieſes Konflikts fand geſtern im 
Arbeitsinſpektorate eine Konferenz ſtatt, die jedoch kein 
Ergebnis zeitigte. Die Konferenz wurde daher auf 
einen ſpäteren Termin verlegt. 


— 


— 


Pomorſta 156, iſt 


Aus dem Zuge 1 ztürzt 

Auf dem Kaliſcher Bahnhof fiel der 35 jährige Wla⸗ 
dyſlaw Wojda aus Galkowek aus einem fahrenden Eiſen⸗ 
bahnzug. Wojda erlitt beim Sturz mehrere Rippen⸗ 
brüche ſowie ernſtliche Verletzungen am Kopfe. Er 
mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. 


Vier Jahre Gefängnis für einen frechen Straßßenränder. 
Im November v. J. wurde in der Nähe des 3. Mat⸗ 
Parkes in Widzew die Broniflawa Kalkaſinſka von einem 
Manne angefallen, der ihr die Handtaſche entriß. Als 
die Frau Widerſtand leiſtete, verſetzte der Unhold der 
wehrloſen Frau noch einen Meſſerſtich und flüchtete. 
Kurze Zeit darauf wurde in der Nähe die Waclawa Mi- 
chalfka überfallen, der ebenfalls die Handtaſche geraubt 
wurde. Die von den Ueberfällen in Kenntnis geſetzte 
Polizei leitete Ermittlungen ein und es gelang ihr den 
Täter in der Perſon des 28jährigen Staniſlaw Dun⸗ 
czyk, wohnhaft Sporna 13, feſtzuſtellen und feſtzunehmen. 
Im Verlaufe der weiteren Unteriuchung ergab ſich daß 
Dunczyk noch mehrere andere Frauen in derſelben Weiſe 
beraubt hat. Der Straßenräuber wurde geſtern zu vier 
Jahren Gefängnis verurteilt. 
Ein Liebesverhältnis endet im Geſängnis. 

Im Haufe Pawia 2 wohnte die 42jährige Zoſſa Mi⸗ 
chalal mit ihrem 22 jährigen Sohn Kazimierz. Die Mi⸗ 
chalak hatte einen Geliebten Wladyflaw Ochlik, mit dem 


ſie das Verhältnis abbrechen wollte. Ochlik ging aber 
darauf nicht ein. Als er im November v. & zu der 


Michalak im betrunkenen Zuſtande klam und abgewieſen 
wurde, edboite er ſich fo, daß er der Frau einen Meſſer⸗ 


Ju. 


ſtich verſetzte, ebenſo auch dem Sohne, als dieſer ſeine 
Mutter in Schutz nehmen wollte. Der junge Michalal 
ergriff jedoch ſeinerſeits eine Axt und verſetzte damit dem 
Ochlik einen heftigen Schlag auf den Kopf, ſo daß dieſer 
längere Zeit im Krankenhauſe zubringen mußte. 

Mutter und Sohn hatten ſich nunmehr wegen ſchwe⸗ 
rer Körperverletzung des Ochlik vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Kazimierz Michalak wurde zu 
2 Jahren und deſſen Mutter Zofja zu 6 Monaten Ger 
fängnis derurteilt. 


3 Jahre Gefängnis für einen unehrlichen Inkaſſenten. 

5 In dem Prozeß gegen den früheren Inkaſſenten der 
Firma Blumentag und Opatowfki, Srodmiejfla 56, 
Chaim Koniecpolſti, der im Jahre 1929 mit 13 000 Zloty 
ins Ausland geflohen iſt, kürzlich aber nach Polen zurück⸗ 
kehrte und feſtgenommen wurde, verkündete das Gericht 
geſtern das Urteil. Koniecpolſti wurde zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Vom Film. 
Taſino: „Das Tagebuch der Beliebten“ 
führt in das romantiſche Paris der in Panniers und 
Federhuͤten heranrauſchenden Damen, der im Zylinder 
trangenden Herren, der lockeren Cancan⸗Tänzerinnen, 
Rollſchuhſtätten und des Hochrad⸗Velocipeds. Mit dem 
Tagebuch der frühreifen, vor einem halben Jahrhundert 
verſtorbenen Malerin Maria Baſchkirzew hat der Film 
jedoch wenig zu tun. Wohl erſcheint es mehrere Male 
zwiſchen den Szenen, aber ohne eine hinreichende Be⸗ 
gründung, wie ja das Vorwort auch ausdrücklich erklärt, 
daß es ſich um eine von den tatſächlichen Begebniſſen ab⸗ 
weichende, frei erfundene Handlung handle. Sie ſtiftet 
zwiſchen der ſchönen lungenkranken Ruſſin und Guy de 
Maupaſſant eine Liebſchaft, die in den Elendsgaſſen der 
Baſtille beginnt und am Totenbett Marias endet. Es 
mag am elegiſchen Talent der ungariſchen Schauſpielerin 
Lili Darva liegen, daß das letzte Drittel des Werkes am 
ſtärkſten wirkt. Erſchütternd iſt jene kurze Epiſode, wo 
ſie hinter dem Vorhang die Verkündung ihres Todesur⸗ 
teils durch den Arzt hört. Erſchütternd iſt auch die 
Qual, die ihr die Frage eines Straßenjungen bereitet, 
ob ſie ihn malen werde wenn er Kapitän ſein wird. 
Hans Jaray als Maupaſſant wirkt durch ſeine Erſchel⸗ 
nung aber mehr noch durch ſein zurückhaltendes Spiel. 
Szöke Szakall, der als Arzt anfänglich etwas zu leben⸗ 
dig iſt, findet ſpäter die taktvolle Stille, die man Ster⸗ 


benden fubilligt. 


Dieſer Wiener Film iſt in ſeiner Art 
Anſang bis zum Schluß. 
2 — . ccc 
Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plag Koscielny 8; Charemza, Pomorſla 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 65, Zajonczki e wicz 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczyeki, Przejazd 59, Epitein 
Petrikauer 225; Saymanski, Przendzalnfana 75 
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Rettung vor dem Zuſammenbruch?! 


die Budgeirede des Wojewoden dr. Grazynſti. — Veſchräntung der Au onomi 
und Selbstverwaltung. — Sicherung der Arbeits ſtätte? u 


Der Schleſiſche Sejm trat am Montag nachmittag 
zu jeiner erſten Sitzung in dieſem Jahre zujammen, um 
die Erklärung des Wojewoden Dr. Grazynſki zum Haus⸗ 
halt der Wojewodſchaft entgegenzunehmen. Dieſes 
Rumpfparlament iſt der getreue Ausdruck der herrihen- 
den Politiker, alſo des Sanacjaſyſtems, welches von der 
Mehrheit des ſchleſiſchen Volkes abgelehnt wird, wie dies 
in der maſſenhaften Abgabe der ungültigen Stimmen bei 
den Wahlen zum Schleſiſchen Seim zum Ausdruck kan 
und deren genaue Zahlen auch heute noch nicht bekannt 
ſind. Der Wojewode gab aber ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß der Schleſiſche Sejm endlich jene Unifor⸗ 
mierung zeige, die ſo ſehnſüchtig erwartet wurde, wo je⸗ 
des Wort des maßgebenden Faktors Befehl iſt. 

Weniger erfreulich iſt allerdings die Rede des Woje⸗ 
woden. Seine Bemühungen, zu retten, was zu retten 
iſt, wird ſelbſt fein ſchärfſter Gegner anerkennen, fie kön⸗ 
nen aber über die Tatſache nicht hinwegtäuſchen, daß 
trotz aller „ſegensreichen“ Täcigkeit des Syſtems heute 
die Kataſtrophe in der oberſchleſiſchen Induſtrie täglich 
in immer mehr ſichtbarer Schärfe zutage tritt, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit anwächſt und die Notlage breiter Kreiſe 
Formen angenommen hat, die durch keinerlei ſchöne Ver⸗ 
ſicherungen, daß alles getan wird, um die Arbeitsſtätte 
zu ſichern, beſeitigt wird. Dies kam auch in einem An⸗ 
trag Kapuszynſkis und Genoſſen zum Ausdruck, durch 
den der Wojewode erſucht wird, bei der Warſchauer Be- 
hörde alles zu unternehmen, um die Arbeitsſtätte zu ſi⸗ 
chern. Alle bisher vom Wojewoden projektierten Maß⸗ 
nahmen, ſind kleine Pfläſterchen, die die Verſchärfung 
der Kriſe nicht beheben und die ſozialen Spannungen 
nicht beſeitigen. 

Und man darf an der Tatſache nicht vorbeigehen, 
daß gerade dieſe Probleme der Wojewode mit Schweigen 
überging, als wenn man durch ihr Verſchweigen die 
Schäden beheben könnte. Wer ein Programm erhofft 
hat, der ſieht ſich in jeder Hinſicht enttäuſcht. Um ſo 
reichlicher ſind dafür die politiſchen Gaben, mit denen 
das oberſchleſiſche Volk bedacht wird. Denn endlich iſt 
durch den „erwählten und ernannten“ Sejm jener Zu⸗ 
ſtand geſchaffen, in der die „Reform“ der ſchleſiſchen Au⸗ 
tonomie herbeigeführt werden ſoll; es ſoll dies nicht 
durch den Schleſiſchen Sejm, der allein dazu berechtigt 
ii, erfolgen, ſondern durch einen Staatsakt auf Grund 
der neuen Konſtitution: Daß man in der Wojewodſchaft 
über die Rechtsauffaſſung der Mehrheit des Volkes zu 
den Problemen der ſchleſiſchen Autonomie zur Tages⸗ 
ordnung übergehen wird, daran haben wir nie gezwei⸗ 
felt. Wir ſin dauch durchaus nicht davon überraſcht, daß 
als Morgengabe ebenfalls eine „Reform“ der kommuna⸗ 
len Selbſtwerwaltung nach dem Muſter erfolgen ſoll, wie 


| 


ſchaltung der Arbeiterſchaft aus der Gelbitverwaltung 
bedeutet. Wir haben alſo die erſten „Reſultate“ des 
neuen Sejm, und man ſpricht auch nicht mehr von der 
Herabſetzung der Diäten, ſondern man nimmt ſie in 
gleicher Höhe wie früher und offenbart ſo in aller Klar⸗ 
heit die Demagogie, mit der man gegen die Oppoſition 
agitiert hat. a 

Zu der Rede ſelbſt, ſoweit fie nicht die politiſche 
Struktur betrifft, braucht wohl nicht viel geſagt zu wer⸗ 
den. Es wird ein großes Programm in Ausſicht genom⸗ 
men, es ſind für die kommenden Jahre Millioneninveſti⸗ 
tionen vorgeſehen, Schulbauten und Wohnungsbaracken 
ſollen gebaut werden, damit es keine Halden mehr gibt, 
ſogar für die Arbeitsloſen iſt eine große Hilfsaktion be⸗ 
abſichtigt. Dafür ſoll zunächſt auf das Schleſiſche Mu⸗ 
ſeum verzichtet werden. Es iſt die Entſchuldung der 
Kommunen geplant und Hilfe für die Landwirtſchaft vor⸗ 
geſehen. Alles Dinge, die ſich bei jedem Budget, wie 
von einer Grammophonplatte abgedreht, wiederholen, 
wobei aber die Kriſe ſich von Jahr zu Jahr zuſpitzt. Die 
Kommunalwahlen werden um weitere zwei Jahre ber⸗ 
ſchoben und über die deutſche Frage bezw. deutſche Min⸗ 
derheit hat der Wojewode kein Wort verloren, und wenn 
ihm auch von polniſchen Kreiſen gelegentlich geſagt 
wurde, was vorgeht, ſo zog der Wojewode jedoch vor, 
ſich darüber auszuſchweigen. Man muß erſtaunt jein, 
daß nach der Reduzierung der deutſchen Minderheit auf 
7 Prozent bei der Volkszählung die Kommunalwahlen 
doch um fünf Jahre hinausgeſchoben werden, und ſollte 
man da nicht ehrlicherweiſe zugeben, daß dies auf das 
Anſteigen der deutſchen Irredenta infolge der Notlage 
zurückzuführen iſt, die ſo im Laufe der deutſch⸗polniſchen 
Freundſchaft zur Tatſache geworden iſt. 

Man kann wohl alle deutſchen Elemente aus den 
Arbeitsſtätten entfernen, aber die Arbeitsſtätten reichen 
ſelbſt für gute Polen nicht aus. Es iſt daher erſtaunlich, 
wenn man auf die „ſegensreiche“ Sanacjatätigkeit wäh⸗ 
rend der letzten neun Jahre hinweiſt und in einer Zeit 
ein Loblied erklingen läßt, in der die Arbeitgeber gerade 
Maſſenentlaſſungen ankündigen und der Kampf um die 
Sicherung der Arbeitsſtätten unternommen werden muß. 
Daß man einen gehorſamen Sejm hat genügt nicht, um 
wirklich die Geſchäfte im Intereſſe der Allgemeinheit zu 
betreiben. Wirtſchaftlich hat das Syſtem verſagt, von 
35 000 Arbeitsloſen iſt die Zahl, wenn ſie ernſthaft auf⸗ 
geſtellt würde, auf 175 000 Arbeitsloſe geſtiegen oder 
beſſer, daß etwa 53 Prozent der Bevölkerung von 47 
Prozent ausgehalten werden müſſen, die Jugend nicht 
inbegriffen, deren erſte „Arbeitstat“ die Abſolvierung 
des Militädienſtes iſt. Alſo „ſanieren“ wir weiter, aber 
wenn es im gleichen Tempo geht, dann werden wir ſchön 


dies im übrigen Polen geſchah, was praktiſch die Aus⸗ausſehen! 
r erer e 


Oberſchleſien. 


Werden die Arbeitgeber verhandeln? 


Wie ſchon an dieſer Stelle mehrfach berichtet, wächſt 
4 Oberſchleſien die Spannung zwiſchen Unternehmer 
und Gewerkſchaften von Tag zu Tag. Die Tariſe, ſo⸗ 
wohl hinſichtlich ihres ideellen Inhalts, als auch der 
Löhne, ſind zum 1. Februar gekündigt, ohne daß die Ar⸗ 
beitgeber bisher einen Termin feſtgelegt haben, un mit 
den Gewerkſchaften zu verhandeln. Lediglich den Ver⸗ 
tretern der miniſteriellen Unterſuchungskommiſſion ha⸗ 
ben fie ihre Forderungen unterbreitet, die fie nicht nur 
bezüglich der Lohnherabſetzungen aufrecht erhalten, ſon⸗ 
dern darüber hinaus bekanntlich auch noch die Beſeiti⸗ 
gung der Demobilmachungsbeſtimmungen, Aufhebung 
des Betriebsratsgeſetzes ſowie weitere Konzentrierung 
der Betriebe vorſehen, mit weiteren Entlaſſungen drohen 
folls das Urlaubsgeſetz erweitert werden ſollte. Und der 
Vertreter der miniſteriellen Unterſuchungskommiſſion gab 
bekanntlich ſeinem Peſſimismus dadurch Ausdruck, daß er 
die Lage in der oberſchleſiſchen Induſtrie als außcror⸗ 
dentlich ſchwierig betrachtet. N 

Bei einem ſolchen Stand der Dinge iſt es begreiflich, 
daß die Induſtriellen durchaus nicht jo eilig an den Ver⸗ 
handlungstiſch treten wollen, ſondern die Gewerkſchaften 
möglichſt warten laſſen, bis ihnen von Warſchau aus die 
notwendigen Anweiſungen gegeben werden. Aus dieſem 
Grunde entſchloſſen ſich die Gewerkſchaften, die Arbeitge⸗ 
ber aufzufordern, mit den Verhandlungen bis zun: 23. 
Januar zu beginnen, falls eine friedliche Beilegung des 
Streiks beabſichtigt iſt, andernfalls werden ſich die Ar⸗ 
beiter gezwungen ſehen, zum Generalſtreik zu greifen. 
Nun, es iſt anzunehmen, daß die Arbeitgeber zwar eine 
gewiſſe Nachgiebigkeit bezüglich der Aufnahme von Ver⸗ 
handlungen zeigen werden, daß aber dieſe ſo verzögert 
werden, daß praktiſch eine friedliche Löſung des Konflikts 
nicht möglich fein wird, worauf die Ein dung einer 
Schlichtungskommiſſion erfolgen wird, die dan e den ſalo⸗ 
moniſchen Schiedsſpruch zu fällen haben wird. 


Bergmattnslos. 
Auf der Louiſenglücksgrube in Schoppinig. wurde 


der Häuer Kuliga von herabſtürzenden Kohlenmaſſen ver⸗ 
ſchüttet. Kuliga erlitt den Tod auf der Stelle. 


Bielitz Biala u. Umgebung. 


viel tzer Ei enbahnbedienſtete vor Gericht 


Am Montag begannen vor dem Teſchner Kreisge⸗ 
richt die Verhandlungen gegen 8 Eiſenbahnbedienſtete 
des Bielitzer Frachtenbahnhofs und weiterer 10 Perſo⸗ 
nen aus der Bielitzer Umgebung. Den angeklagten Eiſen⸗ 
Sahnern wird zur Laſt gelegt, in Bielitz am Bahnhoſe 
Eiſenbahnwaggons erbrochen und Waren für den Trans⸗ 
vort nach Polen geraubt zu haben. Die anderen 10 An⸗ 
geklagten ſind wegen Ankaufs von Gegenſtänden, die von 
dem Diebesgut herrührten, angeklagt, da dieſe mit gro⸗ 
per Wahrſcheinlichkeit gewußt haben, daß es um Diebes⸗ 
gut ging. Sämtliche Angeklagte ſollen bisher nicht vor⸗ 
beſtraft ſein, woraus man eigentlich den Schluß ziehen 
kann, daß die heutigen ſchlechten Wirtſchaftsverhältniſſe 
dieſe Leute auf eine ſchiefe Bahn getrieben haben. 

Die Anklage legt ihnen zur Laſt, in den Jahren 
1934 und 1935 aus den Güterwaggons am Bieeliger 
Frachtenbahnhof folgende Waren entwendet zu haben: 
Zum Schaden der Firma E. Zipſer aus Bielitz Tuche im 
Werte von 2880 Zloty, der Firma Landesmann und 
Kornhaber wurden Tuche im Werte von 762 Zloty ent⸗ 
wendet, der Firma Karl Jankowski und Sohn wurden 
Tuche im Werte von 1836 Zloty geſtohlen, die Firma 
Rapaport in Bielitz erlitt durch Diebſtahl von Tuchen 
einen Schaden von 650 Zloty und der Firma Moritz 
Stein wurden Tuche im Werte von 3000 Zloty geſtohlen; 
dann wurden der Firma Siegmund Kohn aus Polniſch⸗ 
Teſchen Lederwaren im Werte von 2430 Zloty geſtohlen, 
der Firma Brüder Czeeczowiczka aus Andrychau Leinen⸗ 
waren im Werte von 5138 Zloty, der Firma „Polszyld“ 
aus Leszezyn Emaillewaren im Werte von 863 Zloty 
und ſchließlich der Firma Neumann aus Biala Weizen 
im Werte von 1000 Zloty. Der Geſamtſchaden ergibt 
alſo die Summe von 18 559 Zloty. 

Die Diebſtähle kamen heraus als ein gewiſſer Ada⸗ 
maszek bei der Polizei die Anzeige erſtattete, daß die Ar⸗ 
beiter Maciejczyk, Gazek und Kozur ſeit längerer Zeit 
Diebſtähle begehen und die geſtohlenen Waren zu Spott⸗ 


| preifen an Bekannte weiterverkaufen. Die polizeilichen 


Ermittlungen führten dann zur Feſtnahme der Titer 


Zu dem Prozeß ſind 17 Zeugen geladen. 


die behördliche Preis eſtſezung 
für Lebensmittel. 


Wir haben ſchon einmal, und zwar unmittelbar nach 
dem Kriege gemeinderätliche Preisprüfungskommi ſionen 
gehabt, welche periodiſch von Zeit zu Zeit Preiſe für 
Lebensmittel feſtgeſetzt haben, und Sache der Polizei 
war es „darauf zu achten, daß dieſe Preiſe auch richtig 
eingehalten werden. Wie hat dieſe Behörde jedoch dieſe 
Pflicht damals erfüllt? Der ſeinerzeitige Polizeidirektor 
Herr Podgorſki hat mehr darauf geachtet, ob der ſchwarze 
Kaffee und andere Getränke in den Cafehäuſern, dem 
Aufenthaltsorte der Schieber, nicht zu teuer ſind, um die 
Preiſe der anderen Lebensmittel hat er ſich jedoch ſehr 
wenig gekümmert. Mochte die Kommiſſion für Ledens⸗ 
mittel entſprechende Preiſe feſtgeſetzt haben, ſo haben 
gerade in den Cafehäuſern Schieberkommiſſionen getagt 
und darüber nachgedacht, wie dieſe Preiſe umgeſtoßen 
werden könnten. Dieſe Kommiſſionen haben ſich daher 
angeſichts des paſſiven Verhaltens der Auſſichtsbehörden 
als überflüſſig erwieſen und wurden deshalb aufgeiöft. 

Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Kriſe hat die 
Regierung neuerlich die Bildung ſolcher Kommiſſionen 
angeordnet. Auch in Bielitz wurde jetzt eine ſolche Kom⸗ 
miſſion vom Magiſtrat mit Vertretern der Induſtrie und 
des Handels gebildet, in dieſen Kommiſſionen fehlt aber 
der maßgebendſte Faktor, der Vertreter der konſumieren⸗ 
den Maſſen der Arbeiter, beſchäftigte und unbeſchäftigte. 
Die Preiſe der Lebensmittel müßten nicht nur vom 
Standpunkt des Intereſſes der Produzenten, ſondern 
eher vom Sandpunkt der Kaufkraft der Konſumenten be⸗ 
trachtet werden. Denn dieſe Kaufkraft iſt infolge der 
hehen Steuerbelaſtung der Angeſtellten und Arbeiter 
und infolge Kürzung ihrer Bezüge und Löhne ſehr ſtark 
geſunken und, wenn dieſe nicht gehoben werden wird, ſo 
werden alle Preisfeſtſetzungen nichts nützen und der Ab⸗ 
ſatz der Waren wird weiter ſtocken. Wenn aber ſolche 
Kommiſſionen dennoch eingeſetzt wurden, ſo wäre es am 
Piatze, daß die behördlichen Organe ſtreng darauf achten 
mögen, daß wenigſtens dieſe der Kaufkraft der Konſu⸗ 
menten dennoch nicht entſprechenden Preiſe ſtrikte einge⸗ 
halten werden. Andernfalls ſind alle Preisfeſtſetzungs⸗ 
kommiſſionen überflüſſig. Hier handelt es ſich nicht um 
die Preiſe des „Schwarzen“ oder eines anderen Luxus- 
artikels im Cafehaus, ſondern um die wichtigſten Le⸗ 
bensmittelpreiſe auf dem offenen Markte! f 


a f ö in Bielitz. Am heutigen Don⸗ 
nerstag findet um 6 Uhr abends im Sitzungsſaa! des 
Bielitzer Magiſtrates eine Sitzung des Gemeinderates 
ſtatt, auf welcher bereits der Haushaltsplan für das 
Jahr 1936—37 zur Beratung gelangt. ö 

Blinder Fahrgast. Dieſer Tage gelang es der Dzie⸗ 
dzicer Polizei, einen gewiſſen Jan Puchala feſtzunehmen, 
welcher am Dach eines Waggons mit dem Schnellzug 
von Zebrzedowice nach Dziedzice kam. Er wurde dem 
Bielitzer Gericht überſtellt. Nachdem Genannter ohne 
Papiere daſtand, wird erſt nachgeforſcht, ob ſeine Anga⸗ 
ben bezüglich des Namens richtig find. 

Einen Deſerteur ſeſtgenommen . Der Czechowicer 
Polizeipoſten hielt dieſer Tage den 24 Jahre alten Alois 
Slejak vom 21. Regiment an, welcher ſich bereits ſeit 
dem 8. Dezember v. J. in der hieſigen Gegend verſteckt 


hielt. 

Ein Unverbeſſerlicher. Auf Grund der lezten Am⸗ 
neſtie wurde ein gewiſſer Jan Peſtyk aus Czechowice aus 
dem Gefängnis freigelaſſen, er wurde aber wieder feſt⸗ 
genommen als er wieder zum Schaden ſeines Vaters 
eine größere Menge Garderobe ſtahl. Die Polizei hat 
die nötigen Ermittlungen eingeleitet | 

Kino „Rialto“⸗Bielſto. Gegenwärtig wird der 
Schlagerfilm „Im weißen Rößl“ in deutſcher Sprache 
gegeben. = 

Voranzeige. Der Arbeiter-Tum- und Sportverein 
„Vorwärts“⸗Bielitz erlaubt ſich, alle feine Gönner, 
Freunde und Bekannte auf die heuer am 8. Februar 
ſtattfindende Auslandsreiſe freundlichſt aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Näheres über Paß, Viſum, Reiſekoſten, 
Verpflegung, Ziel uf. geben wir in Kürze bekannt. Das 
Reiſekomitee. 


Generalverſammlung des Vereins jugendlicher Arbeitet 
in Alexanderfeld. 

Sonntag, den 26. Januar, findet um 2 Uhr nach⸗ 
mittags im Alexanderfelder Arbeiterheim die General⸗ 
verſammlung obigen Verein ſtatt. Um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Theaterſpielplan. 

Freitag, den A. Januar, in Serie rot Wiederholung 
der Operette „Der Opernball“. N * 

Samstag, den 25. Januar, nachmittags 3½ Uhr, 
bei bedeutend ermäßigten Preiſen als Schülervorſtelung 
„Die erſte Legion“. 

Samstag, abends 8 Uhr, außer Abonnement unwi⸗ 
derruflich letzte Aufführung der Operette „Die Blume 
von Hawai“ bei halben Eintrittspreisen. 
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Bolkszeitung — Donnerstag, den 23. Januar 1936. 


Nalieniſche Offenſive auch an der Nordfront 


Yie bisherigen Verſuſte der Abeſſinſer an der Süd ront 10 000 Tote u. Verwundete 


London, 22. Januar. Die italieniſchen Truppen 
ben im Gebiet von Tembien an der Nordfront die 
enjibe ergriffen. Die Kriegsoperationen find auf die⸗ 
m Abſchnitt auf längere Zeit berechnet, was mit Rück⸗ 
hi auf das ſehr ſchwierige gebirgige Gelände geſchieht. 
ach wird hier mit Aktionen der Abeſſinier hinter der 
alieniigen Front, insbeſondere in der Provinz Tigre, 
rechnet. 

en der Südfront melden italienische Berichte 
je Einnahme der Stadt Negeli in der Provinz Galla 
dorana. Die Bericherſtatter der engliſchen Blätter mel⸗ 
m von der Nordfront, daß der weitere Vormarſch des 
eherals Graziani nunmehr ſchon langſamer vor ſich 
the. Ras Deſta habe ſeine Streitkräfte aus der Pro⸗ 


ge 


dee Shronbeſteigung Eduard Vin. 


feierlih verkündet. 


London, 22. Januar. Bom Balkon des St. Ja⸗ 
Palastes wurde am Mittmoch vormiting um 10 Uhr 

mie Zeit) der bei winterlich⸗ſchönem Wetter ver⸗ 

gſommelten Menſchenmenge von einm Herold die 

Hamation verleſen, die dem Voll die Thronbeſteigung 
Edward VIII. verkündet. 


Das gleiche Schauſpiel vollzog ſich in Abſtänden 
Weiner halben Stunde an drei weiteren geſchichtlichen 
Alen der Innenſtadt, am Charing Croß, im Temple 
it, dem Gerichtsviertel der Londoner City und vor den 
Mien der königlichen Börſe. 

Auf der ganzen Strecke hatte Militär in Khaki⸗Uni⸗ 
hen Aufſtellung genommen. In allen vier Fällen 
ng der geſchichtlich⸗feierliche Akt in gleicher Weiſe vor 
Trompeter eröffneten die Zeremonie mit einer lan⸗ 
Fanfare. Der Waffenkönig des Hoſenband⸗Ordens, 
Gerald Wollaſton, trat in Begleitung des Lordmar⸗ 
als, der eine goldbeſetzte ſcharlachrote Uniform trägt, 
die Menge. Er entrolle ein großes Pergament. Im 
chen Augenblick präſentierten die Truppen das Ge⸗ 
. Alle entblößen das Haupt und der Waffenkbnig 
det, daß Prinz Eduard mit „einer Stimme der 
ige und des Herzens zu unſerem einzigen geſetzlichen 
echtmäßigen Oberhaupt proklamiert wird.“ 

Nach der Verkündung der Proklamation ſtattete Mi⸗ 
kerpräſident Baldwin dem neuen König im Buckingham⸗ 
dait jeinen erſten amtlichen Beſuch ab. — In Ampeſen⸗ 
A Baldtvind fand ferner am Mittwoch vormittag die 
Ne Wochenſitzung des Kabinetts ſtatt, in der die vor⸗ 
teitenden Arbeiten für den Zuſammentritt des Parla⸗ 
is am 4. Februar geleiſtet wurde. 


Aus ſchuß für die Frage der Veliperre 
Eine erneute Verſchiebung der Oel⸗Sanktiun. 
Genf, 22. Janmar. Der 18ner Ausſchuß der Sank⸗ 
. Blonfevenz hat am Mittwoch nachmittag jan Praſt⸗ 
am ermächtigt, einen Sauhverſtändigenausſchuß zur 
Aug der Voraus ſetzungen und der Dun hführung 
ker einigen Oelſperre einzusetzen. Auf Antrag des 


mäniſchen Außenminiſters Titulescu wurde dabei ſeſt 


eilt, daß die bereits am 6. November getroſſene poli⸗ 
Me Entſcheidung durch dieſe technische Prüfung w’cht 
hrt werde. Der Sachverſtändigen musſchuz ſoll then 
ber nächſten Woche zufammentroten. Eine Friſt für 
Ausarbeitung und Erörterung dieſes Berichts ift 
icht ſefigeſetzt worden. 
Nach Auffaſſung der maßgebenden Abordnungen hat 
h die politiſche Lage in der Frage der Delfpsere durch 
in Beſchluß in keiner Meife geändert. 
Die Entſcheidung über die tatſächliche Verhängung 
Sperre it lediglich, und zwar zum drittenmal, aulge⸗ 


Froſt ſprengt Bäume. 
Der überraſchende Kaltlufteinbruch im Nordſchwarz⸗ 
and hat mit ſeinen gewaltigen Neuſchneemaſſen zu bis⸗ 
Enoch unüberſehbaren Schäden in den ausgedehnten 
bern des badiſch⸗württembergiſchen Nagold⸗Tales ge⸗ 
et. Aus vielen Orten wird berichtet, daß dort die 
ume vom Froſt und den ungeheuren Schneelaſten 
Mic geſprengt wurden. Wie Schüſſe hallte das 
hen der Bäume durch die Wälder. Beſonders lata⸗ 
phal iſt der Baumbruch in der Gegend des ſchwädi⸗ 
in Städtchens Altenſteig, wo durch umgelegte Bäume 

nur der geſamte Straßenverkehr geſtört, ſondern 
diele Fernſprech⸗ und Lichtleitungen unbrauchbar 
nacht wurden. Viele Ortſchaften dieſes Gebietes la⸗ 
bereits in den Abendſtunden völlig im Dunkeln. Die 
(Achebahnſtrece von Calw nach Stuttgart konnbe nur 
itig befahren werden, weil umgeſtürzte Bäume das 
ute Gleis blockierten. Zur Oeffnung der von Schnee⸗ 
en verſtopften Straßen mußten ſelbſt in den Talſta⸗ 
ken des Gebirges die Bahnſchlitten eingeſetzt werden. 


vinz Ogaden zurückgezogen, und zwar aus taktiſchen 
Gründen, a fie hier auf dem flachen Lande nicht ſo 
ſtark den italieniſchen Fliegerangriffen auszuſetzen. Die 
Verluſte der Armoe des Ras Deſta ſollen, den engliſchen 
Berichten zufolge, feit Beginn der italieniſchen Oſſenſive 
10 000 Tote und Verrumdete betragen. Durch die Ein⸗ 
nahme von Negeli ſei die Armee des Ras Deſta von 
‚ihrem Verproviantierungsort abgeſchnitten worden. 


Die Italiener rüden im Süden vor. 


Rom, 22. Januar. Der italieniſche Heeresbericht 
Nr. 103 meldet die Beſetzung der 380 Kilometer von Dolo 


entfernten Stadt Negelli. 
BAUTEILE 


RADIO-H AKM = e 


Motoren, Glühlampen u. Eiektro-Materlat 
in größter Auswahl bei 


„FERRO-ELEKTRICUM” 


LÖDZ, PIOTRKOWSKA N 123 


Aus dem Reiche. 


Mit dem Raſtermeſſer af den Gegner. 


Zu blutigen Auseinanderſetzungen kam es in der 
Nacht zum Montag in Nikolai auf der Bahnhofſtraße. 
Zwiſchen den Einwohnern von Nikolai, Alois Suchon 
und Wilhelm Kotarfki, kam es zu einem Streit, wobei 
Kotarfki fein Raſiermeſſer zog und damit dem Suchon 
einige ſchwere Schnittwunden beibrachte. In gefäyrli⸗ 
chem Zuſtande wurde Suchon ins Spital überführt, we 
die Aerzte trotz aller raſchen Hilfe daran zweifeln, ch er 
am Leben erhalten werden kann. Kotarſki wurde ins 
Gerichtsgefängnis überführt. Er verweigerte bisher 
jede Auskunft über die Urſache des Streits mit ſeinem 
früheren Freunde Suchon. 


Einen Forſtgehilſen überfallen. 

Aus Rache, weil der Waldheger Salomon aus 

Dziemierz bei Rydultau angeblich einen Berufsſchmug⸗ 
fer den Zollbehörden meldete, überfiel ein gewiſſer 
Choroba aus Rydultau den Waldheger im Walde von 
Gaz und richtete ihn übel zu. Nur durch das Dazwiſchen⸗ 
treten anderer Perſonen konnte ſich Salomon befreien. 
Der Polizei gelang es, den Choroba bald zu faſſen. Bei 
dem Ueberfall raubte Choroba dem S. ſeine Barſchaft 
von 53 Zloty. Choroba wurde ins Gerichtsgefängnis 
nach Rybnil überführt, leugnet indeſſen hartnäckig, nichts 
mit dem Ueberfall zu tun zu haben, troßdem der Wald⸗ 
heger ihn als denjenigen bezeichnet, der den Ueberfall 
vollführte. : 
Unter das Auto geraten. 

In den Abendſtunden des Sonntag wurde durch ein 
Auto der „Skarboferme“ ein gewiſſer Siegmund Kotas 
überfahren, als er die Kattowitzer Chauſſee in der Nähe 
von Chorzow mit ſeinem Freunde überſchreiten wollte. 
Während es noch dem Freunde gelang, beiſeite zu ſprin⸗ 
gen, wurde Kotas vom Auto erfaßt und kam unter die 
Räder. Trotz raſcher ärztlicher Hilfe im Krankenhaus, 
erlangte Kotas das Bewußtſein nicht wieder und verſtarb 
Der Chauffeur des Skarboferme⸗Wagens. Alois Wa⸗ 
tzecha, wurde verhaftet. 


Taborek auf ein Jahr kaltgeſtellt. 


Der bekannte MP Boxer Taborek wurde von ber 
Vereinsleitung für ſein taktloſes Benehmen dem Verein 
gegenüber auf ein ganzes Jahr in ſeine Tätigkeit ver⸗ 
hängt. Wie wir unlängſt mitteilten, hat Taborek er⸗ 
klärt, er wird nicht mehr kämpfen und hat auch die Frei⸗ 
gabe vom Klub verlangt. Durch Taboreks Verhalten 
ſah ſich der Verein geſchädigt und ſprach über dieſem das 
angeführte Urteil aus. } 


Eishockenſpiel Lodz — Oberſchleſten. 

Obwohl augenblicklich klein Froſtwetter herrſcht, fo 
iſt dennoch anzunehmen, daß in den nächſten Tagen wel⸗ 
ches eintreten wird. Die Verwaltung des Lodzer Eis⸗ 
hockyeverbandes hat ſich an den oberſchleſiſchen Verband 
zwecks Austragung eines Spieles in Lodz am 9. oder 
16. Februar gewandt. Dies würde dann das Revanche⸗ 
ſpiel für das in Kattowitz ſtattgefundene Repräſentations 
ſpiel Oberſchleſien — Lodz ſein. 

EEE Add TEE rn: 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Rn 


Großkämpfe im Monat Februar. 
In Lodz kommen im Monat Februar einige große 
Borlämpfe zum Austrag. Am 9. Februar das Meiſter⸗ 
ſchaftstreffen IK — Warta, am 16. Februar das 


Städtetreffen Lodz — Poſen und am 27. Februar wird 


I gegen eine kombinierte ungariſche Mannſchaft in 


den Ring gehen. 


Nadio⸗Programm. 
Freitag, den 24. Januar 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schul 
ſendung 12.40 Konzert 13.30 Vom Arbeitsmartt 
15.30 Fogg und fein Repertoire 16 Sendung für 
Kranke 16.15 Orcheſterkonzert 17.20 Vokale Muiit 
17.50 Sportratgeber 18 Franzöſiſche Muſik 18.30 
Aktuelle Plauderei 19.35 Sport 20 Sinfoniekon⸗ 
zert 22.30 Techniſcher Briefkaſten 22.45 Tanzmuſif 
Kattowitz. 
13.35 und 18.45 Saz allplatten. 
Königswuſterhauſen. 


6.30 Morgenmuſik 9.40 Das Märchen 12 Konzert 


14 Allerlei 16 Konzert 20.10 Grün ift die Woche 
22.30 Nachtmuſik 23 Aus Operette und Tonfilm. 
Breslau. 


12 Konzert 14 Allerlei 16.20 Hörfolge 18 Kon⸗ 
Er 20.10 Kein Tod konnte ihn jchreden 22.55 
anzmuſik. 

Wien. 
12 Konzert 14 und 16.05 Schallplatten 19.15 Jief⸗ 
land — Muſikdrama 23.25 Konzert. 

drag 12 
12.10, 18.45 und 22.40 Schallplatten 16.10 Aas 
Opern 20.30 Hörspiel: Romeo und Julja. 


Was ſendet heute Lodz? 

Vom Inhalt des heutigen Programms des Lobzer 
Senders verdient in erſter Linie das Schallplatten⸗ 
Geigenkonzert in D-Dur von Czajkowſki, in Ausführung 
des berühmten Virtuoſen Broniflaw Hubermann, um 
16.15 Uhr erwähnt zu werden. Um 18.30 Uhr erfolgt 
ein radiotechniſcher Vortrag des Waclaw Gawronſti, 
um 18.40 Uhr wird der Lodzer Sender Ratichläge ertei⸗ 
len, wie der lommende Sonntag am beſten zu verbringen 
iſt, um 18.45 Uhr wird Opernmuſik aus Werken von 
Zoller, Rozycki und Suppe gegeben, um 19 Uhr ein lu⸗ 
ſtiges Feuilleton betitel: 3000 Kilometer in den Straßen 
bahnen von Lodz, Warſchau Lemberg und Poſen, und 
um 23.05 Uhr Tanzmuſik. 


Kreisler und Rubinſtein von Schallplatten. 

Die zwei berühmten Muſiker, der Geiger Fritz Rreis⸗ 
ler und der Pianiſt Artur Rubinſtein, ſind zuſammen auf 
Schallplatten aufgenommen worden. Eine davon, und 
zwar die dankbare Sonate in A⸗Moll von Grieg werden 
die Rundfunkhörer heute um 13 Uhr zu hören bekommen 


Berliner Phillurmoniſches Orcheſter im polniſchen 
| Mmbfun, 


Heute um 20.05 Uhr übernimmt der Lodzer Sender 
vom Poſener Sender ein Konzert der Berliner Phithar⸗ 
moniſchen Orcheſters unter Leitung des berühmten Di⸗ 
rigenten Wilhelm Furtwängler, der in der ganzen Welt 
als Muſiker und hervorragender Dirigent bekannt iſt. 
Auch das Berliner Philharmoniſche Orcheſter beſitzt Welt 
ruhm und gehört zu den beſten Orcheſter⸗Enſembles ſei⸗ 
ner Art. Jedes Inſtrument iſt von einem Künſtler be⸗ 
ſetzt. Das Programm des Konzertes umfaßt die 7. Sin⸗ 
fonie von Beethoven, die 3. Sinfonie von Brahms und 
die Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“ von Weber. 


0 

FEN Maviertesitat von Felicia Blumenthal. 
Intereſſante Klavierwerke wird im polniſchen Rund⸗ 
funk heute um 18 Uhr die Polin Felecja Blumenthal, 
die ſtändig in Luxemburg wohnt, vortragen. Es werden 
dies Kompoſitionen junger polniſcher Meiſter ſein, und 
zwar Werke des talentwollen Roman Maciejewſti und 
des jungen hoffnungsvollen Jan Ekier. Außerdem wirs 
die Künſtlerin noch Werke von Prescobaldi, Händel und 
de Fall dortragen. 

3—— — —u—— 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Chojny der DSA p. | 
Sonntag, den 26. Januar, um 10 Uhr findet im 
Parteilokal, Ryſia 36, die 


Jahresverſammlung 


der Ortsgruppe ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht neben 
den Berichten des Vorſtandes und der Reviſtonskommiſ⸗ 
fion die Neuwahl des Vorſtandes. 5 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt erfor⸗ 
derlich. Der Vorſtand. 
Chojnn. Sonnabend, den 25. Jannar, um 7 Up: 
abends, findet im Parteilofal eine Vorſtandsſitzung ftait, 
255 Beſprechung gelangt die Frage der Jahresverſamm⸗ 


* 


—— 
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At. 22 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(29. Fortſetzung) 


„Ich will nicht, ich mag nicht, 
Hauſe. Ich muß zu der Frau Holle in den Brunnen 
gehen. Laß mich doch, Vater — pfui, wie das ſtinkt — 
du haſt wieder Branntwein getrunken!“ 

Wenn Hanne dieſe Worte ſagte, mußte ſie ſtets an 
ihr eigenes Los denken; ſie ahnte nicht, daß ſie jetzt faſt 
dieſelben Worte ſprach, die ſie damals auf der Wache im 
Fieber ausgerufen hatte. Und dann das ſchmerkiiche 
Gebet, das das arme Hannele zum Himmel erhebt: 

„Ach, lieber Herr Jeſus — ach, liebſtes, beſtes Herr 
Jeſulein — jo nimm mich doch zu dir — fo nimm mich 
doch zu dir — ach, wenn er doch käm' — ach, daß er 
mich nähm' — und daß ich den Leuten aus den Augen 
käm““ 

Da mußte Hanne jedesmal herzerbrechend weinen, 
ſo daß Herr Niedt faſt böſe wurde und immer wieder 


ich gehe nicht nach 


ausrief: 

„Beherrſchung, Beherrſchung — der Schauſpicler 
muß über der Situation ſtehen!“ 

An dem Tage nahm ſich Hanne zuſammen. Sie 


konnte es nicht verhindern, daß ſie die letzten Worte mit 
tränenerſtickter Stimme ſprach, ſo daß die alte Dawe 
auffprang und mit lauter Begeiſterung das deklamie ren de 
Kind unterbrach: 

„Hanne das ſagſt du ja großartig! Mann, ſagt ſie 
das nicht viel, viel beſſer wie die Wend?“ 

Wieder vergingen zwei Monate und Hanne ſtudierte 
nun das Gretchen in „Kauft“, 

Als fie wieder einmal — es war gegen März — in 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit, daß am Mitt⸗ 
woch, dem 22. Januar, meine innigſtgeliebte 
Gattin, unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Tante und Kuſine 


Narie Wihan geb. Fetter ö 


im Alter von 74 Jahren verſtorben iſt. — Die 


Beerdigung unſerer teuren Gntichlafenen BE 
findet Freitag, den 24. Januar, um 2 Uhr © 
nachm., vom Trauerhauſe, Kilinſliego 203 a 
aus, auf dem kath. Friedhof in Zarzew ſtatt. 


— ee, eee, 


Modelle 


ET Welnomaſchinen. 


Fahrräder, plattierte Beftede, ſowie Kolo⸗ 
nielworen kaufen Sie gegen bequeme Teil- 
zahlung bei der Firma 


„Stambul“ * 84 f 17 


Dr. Ludwig Falk 


Opeztalarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128⸗07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Munten 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 j Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Der weltberühmte Tenor 


J0SEF 45 


SCHMIDT Musletiere 


im Film 
Sente In Der schönste Zap 


mit 
Szöke Szakall - 


die elterliche Wohnung trat, 


Sonntag, den 20 Januar 
um 17 30 Uhr 


Heute und folgende Tage 
Wiener muſikaliſche Komdbie 


geſprochen und geſungen 
in deutſcher Sprache 


Felix 


Volkszeitung -- Donnerstag, den 23. Januar 1936 


wunderte ſie ſich, daß die 
Kinder, joiwie der Vater und deſſen Frau, fix und fertig 
angezogen Hanne entgegentraten und gerade den Naum 
verlaſſen wollten. Richtig — es war ja Sonntag! Das 
hatte ſie gar nicht bedacht. 

„Das trifft ſich gut . Bleib gleich angezogen, du 
kannſt mitkommen. Wir wollen nach Pirſcham, einen 
Ausflug machen.“ 

Wie gerne wäre fie mit Karl allein zu Hauſe geblie⸗ 
ben! Mit Karl, dem einzigen, dem ſie alles erzählte; 
denn der würde ſich lieber in Stücke reißen laſſen, ehr er 
Hanne verraten hätte! Aber ſie mußte mit, denn nie⸗ 
mand wagte, ſich dieſer Frau zu widerſetzen. 

In Pirſcham wurde 'n einem Lokal haltgemacht und 
in einem überheizten Zimmer Kaffee getrunken. Es war 
ſoſt nicht zu ertragen, und Hanne fragte, ob ſie mit den 
Kindern hinausgehen dürfe. Die Mutter hatte nichts 
dagegen, aber gab ihr noch allerhand Ratſchläge, die wie 
Befehle klangen. Hanne trat ins Freie, und im Nu hat⸗ 
ten ſich die wilden Jungens aus ihren Händen geriſſen 
und ſtürmten davon. 

Es war Hochwaſſer, und die Oder trat weit und 
breit aus ihrem Bett . Die Luft war ſtill und kein Wölk⸗ 
chen am Himmel — aber Hanne wurde es beklommen 
zu mute, denn das trübe Waſſer plätſcherte nicht weit von 
dem Reſtaurant entfernt und hatte den rieſengroßen 
Obſtbeſtand und die kleineren Häuschen faſt überflutet, 
ſo daß nur noch die Kronen der Bäume und das Dach 
hervorlugten. 

Grauenhaft chen wirkte das, und Hanne hatte noch 
nie eine jo breite Waſſerfläche geſehen. 

Sie ging an dem Hauſe vorbei, den Pfad entlang, 
der von dicken alten Bäamen, die noch kahl waren, um⸗ 
fünmt wurde; an dem einen Banernhauſe weiter hinten 
kroch das Waſſer ſchon bis zum Gartentor heran. 

Auf einmal machte ſich ein häßlicher Wind auf. Das 


UIAiiumumuununuumunmmmumeumunumuamuuuauun mung 


THEATER- VEREIN 


Im SÄNGERHAUS, 11 listopada 21 


„Siſſy'“ 


Singſpiel in 4 Bildern von Ernſt und Hubert 
Nariſchta. Mufit von Fritz Kreisler. 


Kartenpreiſe 1 bis 4 Zloty \ 


Kartenvorverkauf in der Firma Jerzu Reſtel, Petrikauer Str. 103 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Der Abgoit der Meuſchen! 
Das Weltwunderl Die goldige 


Shirley Temple 


im Film 


Lachende 


Zum 3. Mal! 
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Vaſſer bauſchte ſich, ſchien näher zu kommen, immer 
niher. Die Bäume inackten in ſich zuſammen, die kleinen 
Hütten ſchienen zu berſten, die Dächer hin und her zu 
ſchwanken. Die Pfeiler der Behauſungen ächzten und 
ſtöhnten, als wehrten fie ſich gegen die Kraft des Waſſers, 
das immer höher zu ſteigen und näherzukommen ſchien. 
Faß ſah es ſchon aus wie das Meer jelber. 

Plötzlich ſchrie Hanne laut auf. Die Kinder, Pott 
im Himmel, wo waren die Kinder geblieben? In Todes 
angſt rannte ſie dir. und Ber. Der Wind ansehe 
ſich zu einem Sturm, und das Waſſer wurde hochauf ge⸗ 
nieben und ſchien olles verderben zu wollen. 

„Hanne — Hanne, wo ſteckſt du? Schnell — 
ſchnell!“ 

Dieſe aber war ſchon n wmeitergelaufen 1 und ſuchte ver⸗ 
zweifelt nach den keiden Jungen. 

„Lieber Gott — lieber Gott, hilf mir, hilf mir!“ 

Das Waſſer g uckſte weiter und griff wie mit lan⸗ 
gen Fingern erſt vorwärts, dann rückwärts, dann wieder 
vorwärts, und beſt indig drang es weiter vor. 

Das Ufergra? war ſchon faſt überſchwemmt, und an 
eine Leine ſchaukelte ein Kahn, den Hermann loszukno⸗ 
ten verſuchte. Er ſtand ſchon bis zu den Knien im Waſ⸗ 
ſer, und der andere kleine Racker ſaß quitſchvergnügt im 
Boot und wartete bur noch auf den Bruder, um mit ihm 
auf den herlichen, croßen See hinausgondeln zu können. 

Hanne war ungefähr noch zweihundert Schritie. ent⸗ 
fernt, aber ihr Schreien wurde von dem Gebrüll des 
Waſſers übertönte. So rannte ſie denn wortlos, was ihre 
Lungen hergeben lonnten, dem Unglücksplatz zu. 

Der Schaum des Waſſers wälzte ſich immer höher 
an der kleinen Geſtalt, aber lachend griff Hermann da⸗ 
nach und patſchte damit dem Bruder in das Geſicht, daß 
diigzec vor lauter Vergnügen aufkreiſchte. 


Fortſetzung folgt. 


Stoffe ſur 
Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Dualttät 
der Bieliger und Tomaſchower Jabrilen ſowie 


Reiter un 30% billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Lödz, Nowomiejska5 Tel.156-09 
Front, 12 Stock 


Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
PIRERESTTEETTTTTELTTTFERTTTTESTTERTTTTETTESTETTTTTTTTERTTTTTTELTITETTITZ 


DOKTOR 


Wiktor Lukomski 


Spezialiſt für Ohren⸗, Naſen⸗ u. Kohltopfleiden 
Lodz, Zawadzla 3, Front, 1.5t. Tel. 190-42 


EEnmpfängt vor von 3—6 F 


Dr. J. NADEL 


IFrauenkrankheiten und Geburtsbilſe 
Andrzeia 4 Tel. 228 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Ant Minu 


So 
Saiten! 


FIN N I NIE ed 


Aller Art Gardinen — 


große Auswahl von Tüll und Letzſtoff vom a 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 


L. EL BAUM, Lodz, Nowomiejska 26 Tot, | 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen 


Beſichtigung ohne Kaufzwang 


eee 


in meinem Leben 
geſprochen u. geſungen beutfch 

Naͤchſtes Programm: 
„Mädchen aus Vudapeſt⸗ 


Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Bressart - Otto Wellburg 
Ernst Verebes 


Nebenbei Wochenſchau und 
rat. Neuigkeiten 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Augen 


Motto: Wir Erwachſenen 
verſtehen ſehr ſelten die 
Seele eines Kindes, aber 
wie oft verſteht das Kind 
unſere Handlungen mit 
ihren tiefen Motiven. 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Tanz ſch ule 


des bekannten Tanzlehrers 
Zygmunt Henrykowski 
Sienkiewicza 9 Tel. 168-483 
(im neuen Lokal) 
erlernt d.modernſten Tänze 
zu mäßigen Preiſen. Ginzel⸗ 
u. Gruppenunterricht. Ver⸗ 
eine erh. ſp. Rabatt. Anmeld. 
non 10-2 und 410 abends 


Dr. med. BRAUN 


Spesinlarst für Haut: und Geichlechisisantbeiten 


Biotelowita 81 Tel. 100⸗57 
zurückgekehrt 


Empfängt von 8—1 und 5—9 


7 ccc // / c A ⁵˙ATV—T—TVVT—TV————T—T FELL SEE 
AUIUBTENIEULEEERDERTERENLERDEREDTERRURTRRDDERRDERBERNDGRRTERURDUDERERDENTTDURTDERERERERRRRONTEURRDDERTEREREORGDULERURNDTRLDERERN TRERDERURREBRRDERAENG 


Die „Zodier Volkszeitung“ erfcheint täglich 
Vbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung 5 sur 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty 
Ausland: monatlich Zloty * jährlich Zloty 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen 


A upretfe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Or 
die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen» 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Wan en im Text — die Druckzeile 1.— Zloty 
Ausland 100 Prozent 


Verlagsgeſellſchaft „Volkepreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 

Verantwortlich für den redaktionellen Br r Heike 
: «Prasa», Lodz Petrikauer 1 


